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ALTERSMYTHOS CXVI

Bei Personen ohne andere Hirnschädigungen erklären
Alzheimerveränderungen, ob jemand dement ist oder nicht.

Wirklichkeit
Neben dem Schweregrad der Alzheimerveränderungen (r=0.57)
korrelieren mit dem kognitiven Zustand auch der Schweregrad der
cerebralen Atrophie und bei den leichten kognitiven
Beeinträchtigungen auch der Schweregrad der Arteriosklerose der

grossen Hirnarterien signifikant.

Begründung
In der Nonnenstudie, in der 130 Gehirne ohne andere Gehirnläsionen
als Alzheimerveränderungen untersucht wurden (nach Ausschluss vor
allem von Makro- oder Mikroinfarkten, Hippocampussklerose oder
anderen Läsionen) ergab sich

• in der Multivarianten-Analyse eine signifikante Korrelation des

kognitiven Zustandes vor dem Tod mit
dem Schweregrad der Alzheimerveränderungen (Braak-
Stadien), P<0.0001 und
dem Schweregrad der cerebralen Atrophie, P=0.02
dem Alter, dem Bildungsgrad und dem Apo-e-Status nur in der

univarianten, nicht aber in der multivarianten Analyse.
• Schwere Arteriosklerose der grossen Hirnarterien im Circulus

Willisii erhöhte das Risiko für leichte kognitive
Beeinträchtigungen, bei Korrektur für das Alter um den Faktor 3.3

(95% 1.01-10.5)

K.P. Riley et al: Alzheimer's Neurofibrillary Pathology and the Spectrum of Cognitive Function:
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